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Andreas Becker

Klage gegen Betrieb von LNG-Tanker

Nächste Runde im Streit um die LNG-Terminals an der Ostsee: Erneut geht es vor Gericht – diesmal
steht die „Neptun“ im Mittelpunkt.
Lubmin/Berlin. Was war das für ein Festtag für
die Deutsche ReGas: Am 14. Januar dieses Jahres
ging erstmals ein privat betriebenes LNG-Terminal in
Deutschland an den Start und keine Geringeren als
Kanzler Olaf Scholz, MV-Ministerpräsidentin Manuela
Schwesig und MV-Wirtschaftsminister Reinhard Mey-
er (alle SPD) hatten sich an diesem nass-kalten Janu-
artag eigens nach Lubmin aufgemacht, um den Gas-
hahn auf dem Hafen liegenden LNG-Tanker „Neptun“
aufzudrehen.

Mittlerweile aber sind viele Monate ins Land gegan-
gen. Der Widerstand gegen Terminals mit dem fos-
silen Flüssiggas wächst. Während gegen ein von der
Bundesregierung inMukran auf Rügen geplantes LNG-
Terminal bereits geklagt wird, rückt jetzt auch der Ha-
fen von Lubmin ins Blickfeld einer juristischen Ausein-
andersetzung. Die Deutsche Umwelthilfe (DUH) will
den Betrieb der „Neptun“gerichtlich untersagen las-

sen. Mit einer Klage vor dem Bundesverwaltungsge-
richt wolle man die Aufhebung der vom Staatlichen
Amt für Landwirtschaft und Umwelt Vorpommern er-
teiltenBetriebsgenehmigung erreichen, teilte dieDUH
gestern mit. Grund seien „erhebliche Mängel“ in der
Genehmigung.

So seien weder der Shuttle-Verkehr für das Anlan-
den des Flüssiggases an das Terminalschiff noch die
dadurch entstehenden Umweltauswirkungen auf den
sensiblen Greifswalder Bodden einer umweltrechtli-
chen Genehmigung unterworfen worden. Diese gehö-
renabernachAnsichtderDUHzudemGesamtprojekt,
so dass maßgebliche Teile davon im Genehmigungs-
verfahren schlicht ignoriert worden seien Auch sei die
Lärmbelastung durch das Terminal höher als von der
Betreiberin Deutsche ReGas imGenehmigungsverfah-
ren angegeben.
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Fukushima: Einleitung von Kühlwasser ins Meer rückt näher

Der Countdown beginnt: Gut zwölf Jahre nach dem Super-GAU in Fukushima will Japan in Kürze mit
der Ableitung des aufbereiteten Kühlwassers aus der Atomruine ins Meer beginnen. Trotz Kritik.
Japan will Medienberichten zufolge schon bald mit
der umstrittenen Einleitung aufbereiteten Kühlwas-
sers aus der Atomruine Fukushima insMeer beginnen.
Wie die auflagenstärkste Zeitung des Landes, ”Yomiuri
Shimbun”, und andere Medien heute unter Berufung
auf informierte Kreise berichteten, wird Regierungs-
chef Fumio Kishida im Anschluss an einen Besuch in
den USA am 20. August mit zuständigen Ministern des
Kabinetts zusammenkommen und den genauen Zeit-
punkt derWassereinleitung insMeer entscheiden.Den
Berichten zufolge soll die Verklappung voraussichtlich
zwischen Ende dieses Monats und Anfang nächsten
Monats beginnen.

Kishida will demnach zunächst US-Präsident Joe Bi-
den und den südkoreanischen Präsidenten Yoon Suk
Yeol über den Plan zur Verklappung der riesigen Men-
gen belasteten Wassers informieren. Sie werden sich
am 18. August zu einem Gipfel in Camp David im US-
Bundesstaat Maryland nahe der Hauptstadt Washing-
ton treffen.

Im AKW Fukushima Daiichi war es 2011 in Folge ei-
nes Erdbebens und Tsunamis zu Kernschmelzen ge-
kommen. Die zerstörten Reaktoren müssen weiterhin
mitWasser gekühltwerden, das in Tanks gelagertwird.
Dort lagern inzwischenmehr als 1,3 Millionen Tonnen.

Der Platz wird knapp

Laut dem Betreiberkonzern Tepco geht nun der Platz
für weitere Tanks auf dem Gelände aus. Zudem dro-

he eine langfristige Lagerung auf dem Gelände die
Stilllegungsarbeiten an der Atomruine zu behindern.
Auch bestehe das Risiko von Lecks. Daher beschloss
die Regierung, dass dasbelasteteWasser über einen in
den Pazifischen Ozean gebauten ein Kilometer langen
Tunnel ins Meer geleitet wird. Die Verklappung wird
schätzungsweise rund 30 Jahre in Anspruch nehmen.
Vor der Verklappungwird dasWasser zunächst behan-
delt. Das Filtersystem kann 62 Radionuklide herausfil-
tern - bis auf das radioaktive Isotop Tritium.

Tepco will das Wasser daher so weit verdünnen,
dass die Tritiumkonzentration auf rund 1500 Becque-
rel pro Liter sinkt, was weniger als einem Vierzigstel
der nationalen Sicherheitsnorm entspreche. Japans
Atomaufsichtsbehörde hatte kürzlich grünes Licht ge-
geben. Zuvor hatte auch die Internationale Atom-
energiebehörde (IAEA) denVerklappungsplänen zuge-
stimmt. Japan erfülle die internationalen Sicherheits-
standards. Die Auswirkungen auf Mensch und Umwelt
seien ”vernachlässigbar”, befand die Atomenergiebe-
hörde.

Fachleute verweisen darauf, dass Atomkraftwerke in
aller Welt schon seit Jahrzehnten routinemäßig be-
lastetes Kühlwasser insMeer ableiten. Örtliche Fischer
sind dennoch weiter gegen das Vorhaben der eigenen
Regierung. Sie befürchten Reputationsschäden und
Umsatzeinbußen. Auch China lehnt den Plan ab und
verschärft Importkontrollen für japanischeLebensmit-
tel.
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